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Neue (iiMMiietridcn der Genera Acidalia

und Eupitlieciä aus Sicilien,

von Plarrer A. FlirllS in I)nniii-h.

1. Acidalia accretata n. sp.

GrößL'i-, giüulich ockergcll), nicht rötlilich getöiii,, die Vordcr-

llügel mit 5, die Hinierflügx'l mit 4 dunklei-cu Qiierlinit'ii, die

t'i-ste und zweite der Vorderflügel in weiterem Abstände parallel.

121/2 mm.

Vom Aussehen einer mächtigen (Jchrata Scop.'"'), durch

folgende Merkmale verschieden: 1) Die ockergelbe Grundfarbe ist

nicht rölldich üetöni, sondern mehr graulieh, also nicht so -lebhaft

wk' l)ei dem ^ der verwandten Art, sondcin etwa diejenige

eines dunklen Perochrearia-^ (ein Ochrata-^ habe ich nicht).

2) Auf dvii Vt)rderllügeln ist die erste Querlinie nur undeutlich,

die zweite, die sich bei ilchvata nach dem Innenrande zu immer

mehr wurzelwärls biegt, so daß sie mit der ersten convergiri,

läuft ihr in weiterem Abstände parallel. Eline leichte

Biegung lindet sich nur aid' dem Innenrande, al)er nicht wurzel-

wärts, sondern vielmehr nach der anderen Seite, also saunnA'äits,

so daß hier ein tlacher Boffen entsteht.

""") Hofinaiins Bild der Ochrata hat 13 mm Flügflläiigc; danacli

miißlc also Ochrata noch größer sein als Accrctal'. Alier meine Ochrala,

von Schmölln l»oi Altenl)nrfr. messen mir 11 mm. sind also crlirl)]ich

kU'iucr als Hofmanns Bild. Sieht man ganz davon alj, daß llofmanns

Al(l)il(hum'en auch sonst nicht innner der wirkliehen Größe des dar-

gestellten Insekts entsprechen, oluie daß, wie es 7.. B. Ih'rrich-SehälVer in

angemessener Weise thnt, einem möglichen Irrlluim (Ini'ch Beii"iignng

eines die w irkliche Größe veranschaulichenden Striches vorgebeugt wird,

so lileil)en für Accrelala doch die olien festgestellten Artmerkmale, voi-

allem die so ganz verschiedene Neigung der 2. und 3. Qnerlinie der

VorderÜügel, bestehen, welche den \'erdacht einer bloßen Lokalvarietät

zerstreuen.

Stütt. cutoniol. Zeit. 1901.
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Die Mitlelpuakle nur sclnviu'h angerknitet, die Sauiiiliuic

iciii, die Fraii/.eii dunkler als der Giinid, nanu'iitlicli au der

Wui-/el, sousi \oii oleichiT Fäi-|)un<i-, unlcu uiii deulliclier Tlieiluiiiis-

linie, aber ohne Wurzelflocke. Die zweite Querlinie unten zitternd

(die eiste fehlt), auf den Hinterflügeln fein gezähnt.

li-h habe nur ein reines ^, das aber ausreicht, um die

specilische Verschiedenheit von der verwandten Art erkennen

zu lassen.

2. Acidalia Faillata n. sj).

Größer, strohgeU), bräunlich getönt, die Vorderllügel mit

.'S, die Hinterfiügel mit 4 dunkler bräuidichen Querstreifen und

feinem schwarzem Mittelpunkte. 13 mm.

Durch den äußeren Habitus an die Arten der lJei-ers(iri(i-

Gru])pe erinnernd, aber der Charakter der Zeichnung verweist

sie in die Nähe der Nitidata H.-S. Von dieser Art unterseheidet

sie sich leicht (hu-ch bedeutendere Größe, die aidl'allend kurzt-n

und breiten Flügel, ganz andere Färbung und den feinen schwarzen

Mittelj)unkt aller Flügel.

Die Flügel kurz und breit, die Färbung ist ein bräuidich

getöntes Strohgelb, die (^uerstreifen dunkler. Der erste ist schwach

gebogen, dei- zweite stärker und convergirt mit dem ersten gegen

den Innenrand hin, der dritte verläuft zitternd, besonders auf

den Hinterflügeln, wo sich Buchtungen finden, der vierte und

fünfte werden durch die beiderseitige Beschattung der Wellen-

linie gebildet. Der feine, al)er deutliche schwarze Mittelpuidit

steht zw'ischen dem ersten und zweiten (^)uerstreif. auf den Hinter-

flügeln vor dem ersten, da hier der erste Querstreif der Vorder-

flügel fehlt. Die schwarzen Sauni])uiikte sehr fein, die Fi-anzen

glänzend, ihre Färbung ist den Flügeln gleich, an der Wurzel

lichter, mit undeutlicher Theilungslinie.

Unten ist die Färbung viel helk'i- als oben, weißhch. und

die ((>uerliiiien sind namentlich auf den Ilinteriliigelu undeul lieber.

Durch die Färbung auch der liufavia ver\\aiHll. aber diese

ist ockergelb und i'üther und hat gestrecktere Vorderflügel.

Stett. cntomol. Zeit. 19Ü1. •
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Ich benenne die liiihsdic All zu l^^Jireii des Herrn Ti. Faillci

'l\'(l;il(li iiiil" Sieilien, der aul" nieiuen Vovsehlaii', auch den dortiiicn

Aridalicn und Eupithecicii et\\as melir Aui'merksamkeK /.ii/.ti-

Avenden, in liehenswürdisier Weise eini>ini>', so daß ich jhni du'

Kennluiß aher hier heschriehenen Formen venhmke.

8. Acidalia inornata Hw. (sufFusata Tr.)-

? ab. amoenata: Sehr Jichl ockeryelblicli, r(ilhiich ucirml.

Saum und Franzen k'bhal'ter, -fein oekerbräunhch bestäubt, mit

undeutHohen Querlinien, aber deutlichem schwarzem Mittelpunkte

aller Flügel.

Ich würde den hier charakterisii'ten männlichen Schmcttt'r-

linu', den ich unter einigen sicheren Inornata aus SiciHeu erhielt

ohne Bedenken als eine durch das südhche Klima hervorgebrachte

schöne Aberration zu dieser sonst so schlichten und schmuck-

losen Art ziehen, A^enn nicht der Flügelschnitt A^on allen meinen

Inornata so autFallend abwiche. Der Vorderrand der Yorder-

thigel ist nämlich l>ei Amoenata mehr und gleichmäßiger gebogen

schon von der Wurzel aus, die Spitze ist breit und vollkommen

abgerundet, die Hiuterflügel sind schmaler und gestreckter als

die viel breiteren auch der sicilianischen Inornata nnd ihr Saum

ist ganz gleichmäßig gerundet.

Kleiner als Inornata von hier und Siciheii, im Flii'4el-
f

schnitte abweichend, auch in der Färbung. Diese ist bis gegen

(W'W Saum hin sehr licht ockergelblich, der röthliche Ton be-

sonders am Saume lebhaft und auch die Franzen mit einbeziehend,

so daß dieser Charakter dem Schnietterhng ein ganz anderes

Aussehen verleiht, als es gewöhnliche /»or/?«/« in ihrem schli(hten.

matt grünlich gelbgrauen Gewandi' liabeii. sonst in der feinen

Bestäubung und dem Verlaufe der nur undeutlichen (^)uerlinien

mit dieser Art stiimiiend. Der schwarze Mittelpunkt aller Flügel

(ieuthch, aber weder dui-ch (n-öße noch Stellung von sicilianischen

Inornata abweichentl. An der Franzenwurzel sehr feine Sainn-

l)unkt.e.

Stc'tt. entomol. Zoit. 1901.
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Unleii ist die Fiii-huiiii- liclii weißlich griiiigell), und mu- die

Fnuizeii haben einen rülhUehen Sehimmer. Von der Zeiehnunti'

\^i nur der s(h\vavze Mitlelfleck deullieh, die Querlinien hlos zum

'J'heil angedeutet.

Ob die Abweichung im Flügelschnitt mir eine individuelle

Eigenthümlichkeit dieses Stückes ist, in welchem Falle seiner

definitiven Vereinigung mit Inornata nichts im Wege stände,

müssen weitere Beobachtungen lehren. Die anderen Sicilianer

reichen in der Färbung von hiesigen Inornata insolei-n etwas

ab, als die Grundfarbe nicht ganz so trüb grünlichgrau scheint

und die Franzen der Unterseite etwas wie einen mattrosarothen

Anflug zeigen.

4. Acidalia geministrigata n. sp.

Wenig kleine)-, lebhaft slndigelb, am Voiderrande dunkler,

fi'in braun bestäu.bt, die Vorderflügel mit 5, die Hinterllügel

mit 4 dunklen Querlinien, die zweite und dritte auf jenen sehr

genähert, die dritte scharf, aber unregelmäßig gezackt und mit

Buchtungen, der schwarze Mittelpunkt auf allen Flügeln vor dem

zweiten Querstreif. 12 mm.

Diese gewiß gute Art, von der ich ein ])rächtiges Stück

erhielt, nniß zweifellos bei Deversaria eingereiht werden, unter-

scheidet sich aber bei sonst gleichem Habitus und mn- etwas

geringerer Größe durch folgende die Artberechtigung mit Be-

stimmtheit ergebende Merkmale: 1} Der zweite und dritte Quer-

streif sind auf den Vorderflügeln stark genähert, so daß sie

^\ ie ein Doj)pelstreif aussehen und, da der dritte (Querst reif \\\\-

regelmäßig gezackt und namentlich oljcrhalb des Imienrandes mit

einer Buchtung versehen ist, nicht parallel laufen. 2) Der

schwarze Mittelfleck ist bei Gcininisfrigata auf den Vorder-

flügeln ziemlich weit vom zweiten Querstreif wurzelwärls abge-

rückt. (Bei Dctcrsaiia steht er entweder in dem zweiten

Querstreif oder doch, wiewohl selten, dicht davor). 3) Bei

Geministrigata fehlt auf den Hinterflügeln die erste Querlinie, es

Stott. ontomol. Zeit. 1901.
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slclil hi\'i" der Miticlllrck vor der in diesem Falle ersten Qiier-

linie, welche die Fortselziinn- der zweiten Qiierlinie der

Vorderfliinel ist. Ganz imders \)(;i Dei^ersaria : der Mitteltleek

steht hier hinter der ersten Querlinie, welche ebenfalls die

Fortsetzung der zweiten Querlinie der Vordertlügel bildet.

Die Färbung lebhafter als |)ei Dcrcrsana. sonst in diesem

Betracht nicht eben sehr verschieden. Ausgezeichnet durch das

enge Verhältniß zwischen cb'r zweiten und dritten (^)uerlinie der

Vorderflügel und die eigenlhümliche Stellung des schwarzen

Mitteltlecks auf allen Flügeln. Die Wellenlinie aus zusammen-

hängenden Bogen bestehend, durch beiderseitige Beschattung-

deutlich hervortretend. Die schwarzen Saunn)unkte fein, aber

scharf. Saumfranzen von der Färbung der Flügel.

Unten ist die Färbung lichter, die Querlinien aber sind

scharf mit der Maßgabe, daß die erste fehlt, ihr sonstiger Verlauf

und oe«enseitio;es Verhältniß aber «ienau dem Charakter der

Oberseite entspricht, ebenso die Stellung des schwarzen Mittelllecks.

Äcid. detcrmiiKila Stgr., Stett. ent. Ztg. 1876 ]>. 141

und 142, ebenfalls aus Sicilien, hat auch die 2. und 3. (^)uerlinie

sehr genähert („wie sonst bei keiner andern Jc'?V/rt//rt", Stgr. 1. c.)

und beide scharf gezackt, also nicht blos die dritte wie Cemini-

strigata; aber da sie in eine ganz andere Verwandtschaft gehört

(bei consangitinaria Led.), Staudinger auch nichts von einem

Mittelpunkte sagt, dessen Stellung für (jemimstriyala so charak-

teristisch ist, so kommt sie bei der Beurtheilung dieser Art nicht

in Frage.

5. Acidalia marginepunctata Göze (immutata Bkh.).

var. Madoniata: Kleiner und spitzilügliger, gelblicher gel(inl,

durch n(»ch feinere und sparsamere Ijcstäubung lichter, in der

Regel mit zierlicher Zeichnung, die Ihiterseite der Hintertlügel

reiner, glänzend weißgrau, gelblich getönt, zeichnungslos.

11— 12 nun.

Von dieser Ftn-m vergleiche ich 8 zum Theil ganz Irische

Exemplare beiderlei Geschlechts. Wiewohl es nun unter ihnen

Stctt. cntomol. Zeit. 1901.
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nicht, an .solchen Sliieken Ichll \vc'l<-hc (hirch krüriiii,cr cnlw ickchc

Zcichnnng den Ueberganu zu unserer Marginepiinctafa verniillehi,

so entlernen sieli doeli die in ihrer Eiuenlhündichkeit ausge-

jträuieslen so sehr von niilteleuropäischen Angehörigen dieser

Art, daß die Annahme einer südhehen Yarieiät von ühnhehiT

Beschaiteidieit, wie sie z. B. bei VirguUtria vorkonmd (var.

Cuntenerarici)^ gerechtfertigt erscheint. Alk- sind kleiner

(11—12 mm Vorderflügellänge ^(^^^qw 14—15 der hiesigen) und

haben s])il/.ere Yorderflügel, die Uestäubung noch feiner als bei

Marginepunclala, so daß, Avenn auch noch der gelbliche Farben-

ton nnd die zierliche Zeichnung hinzukommt, solche Exemplare

der Incanafa L. so sehr ähneln, daß sie nur durch das Auf-

treten der für Mcü'yincpttnclafa diarakteristischen hohen Bogen

in Zelle 2 und 3 der Yorderilügel, als innere Beschattinig der

Wellenlinie, kenntlich gemacht ^^erden. Die hervorstechendste

Eigenthündichkeit der Sicilianer sehe ich aber an der Unterseite

der Hintertlügel: diese ist reini'r und noch glänzender gelblich

weißgrau als bei hiesigen Stücken, außer dem schwaizen Mittel-

j)unkte und den feinen Saumpunkten ganz unbezeichnet.

6. Eiipithecia gratiosata H.-H.

var. lavata: Wenig größer, M-eiß mit verwasclu'ner Zeich-

nung (k'r Yorderflügel im Mittelfelde und anr Saum, die Hinter-

tlügel nur am Hinterwinkel wenig und verwaschen gezeichnet.

Hiermit ist zur Charakterisirung dieser in der Gefälligkeit

des Ausselu'us hinter Gvaliosala weit zurückbleibenden Foi-in,

von der ich ein Avohlerhaltenes $ aus Sicilien erhielt, eigentlich

gerade genug gesagt. Alle Zeichnung ist verschwommen, das

Millelfeld der Yordertlügcl nur am A^irderrande deutlich braun

und hier beiderseits leidlich begrenzt, gegen den Innenraud hin

A\ird die bleigraue Färbung matter mid verschwommen. Der

Saum der Yorderflügel fühi't üluThaupt kaum eine' Zeiduuuig,

so daß die bi-i (Ivcü'iosata sonst deutlich gezackte Welleidinie,

da ihre beiderseitige Beschattung nur rudinieidär vcu'handen

Stett. ocloruol. Zeit. 1901.
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ist, iiiclil crktiuul ^^clclcll kann. Die UiiikTlliiiicl wie (ilicii

C'luiraktcrisiil.

Uulcii ii-l d'w Zcicluiiinii' clwas rcicliliclicr aiisucraHcii,

alici- aliucsclu'ii vim dem scluurcu Mittellk'ck {nui' den \ (tixU'i--

llü^clii (in laiii>^i'/(iü,ciuT Midclslridi) im Voriilcic li zu (In- nimä-

iiisclicn (.ritiunüata inimciliiii mir s( liallcnliall.

Ilcrrich-Scliänrr's liikl s^iimml zu {\v\- Iclzicrcii I'\m-iii, \\\v

i(h sie in einer Anzahl erzogener Exemplare dui'cli die (Jiile des

Herrn von Caradja in meiner Sannnlung l'idire. \'(in iln- weich!

mein sieilianisehes -Vi
^^'^^" oben dargek'gl, ab. — var. larala (hirt'k'

auf Sieiken seHen sein, da ieh sie niemals vorher erliiell.

Nacli Hol'mann lliegl (Iraiioscita auf Corsica \\\\{\ Öicilien.

Sein Bild liägl denselben C'harakb'r \\ ie dasjenige Herrich-Sehätlers.

Also hallen w ir es in \ar. UiraUl \ ii'ileiekl nnf einer sieilianisehen

Lokallorm zu llnin?

7. Eupithecia Tedaldiata n. sp.

Kleiner, mad lelnnbräuidit-h nnt 2 weiP)li( hen, nndeullirh

getheilli'n Doppelst reifen und seln\arzem MiltelÜetds, (lei;jenig(^

der Vorderlliigel langgezogen und selir seliräg, die männli(dien

Fühler fein gewimperl, die Pal[)en länger. S nun.

Unserer PiiaiJlüla vei\\ antik als gute Ai't gekennzeichnet

durch die längeren Palpen und vor Allem dnrek die neschalTen-

heil der männlichen FiUiler, wekhe deullick mit sehr fi'inen

^^'inlperborslen besetzt sind.

Die Färbung matt lelnnl»räunlick, mdei-brodien dni-ck die

weißlicken Doj)pelst reifen, von denen der äußere deutlicher als

der innere und duick eine sek^acke Linie getlieilt ist. Daduick

entstellt ein in der F^ärbung deutlidier als bei Piisillalil sich

abhebendes Mittelfeld, welches aker nickt wie bei dieser durch

sckai'fe liraune Linien begrenzt wird. Der Kaum zwiscken den

äuberen Doppt-lstreilen und dem Saume matt klnnbrämiUch. die

Stelle der ^Yelleldinie in ihm nur din-cli et Mas kiäl'tigere, aber

gleiclnnäljig lehmbiäunlit ke iH-scliattung Muizelwärls bezeichnet.

Sti'lt. ontoiiiol. Zoit. l»il.
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Die schwarzen Saumslriche sehr fein. Auf den Hinterflügehi ist

nur der äußere Doppclstreif deutheh, das Wurzelfeld lichter, der

Saum wie auf den Vorderflügeln. Der Mitteldeck der Hinter-

iaigcl klein und rundlich, derjenige der Vordertlügel ein sehr

schräg verlaufender Strich von der Linken zui- Rechten aliwärts,

viel schräger als bei Pusillata.

Unten sind alle FUigel licht giauhraun getönt, nur mit

deutlidiem Mittelfleck.

Cie^iß eine gute Art, deren Kau])e man auf einer di-r

I^adelh(ilz])flanzen des Millelmeergebiets wird vermulhen düi-rrn.

Mit Tüiilillaria B.. AAehhe nach Hofmann eine in Siid-

Fninkrcich heimische kleine PusiUuta-Fown ist, kann Tedaidhtla

M ciiini der ahwcichcntlen Fühlerhildimi« niciil zusanniicnrallcii.

Neue Formen deuischer Maei'olepidoplereu,

von Pfarrer A. riieli» iu fJoruicli.

1. Arctia purpurea L.

(Hein. T. ]». 250. Zerstreut im Süden und Nordosten, bis Handturg,

Hamiover. Juni.)

1. var. Berolinensis : Kleiner, s})arsanier und kleiner gefleckt.

2. ab. immaculata : Alle Flügel ungefleckt.

Heide Formen von Berlin.

Herrn Georg Schumann zu Berlin gelang es im letzten

Frühjahre, eine Anzahl Raupen dieser, wie er schreil)t. dort

seltenen Art aufzustöbern; dabei %vurde festgestellt, daß die aus

ihnen erzogenen Schmetterlinge weniger und kleinere Fleel^e

hallen, ein Stück ist ganz ungefleekt. Zwei schöne ,^ der Zucht,

die i(h erliielt, bestätigen die von Herrn Schuma, nn gemachte

Beobachtung; ich füge hinzu, daß der ganze Schmetterling mit

hiesigen verglichen, kleiner ist. Gegen den Innenrand der Vorder-

Stett. entomol. Zeit. lüOI.
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